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Uebcrflüssig.
Vater: „Wart', Junge, ich will dich

lehren, die Hosen zerreißen I"
Knabe: „Ach, Vater schlag'mich nicht,

ich kann's ja fchon,"

Ans der Schule.
Lehrer: „Fridli, welchen Nutzen haben

wir von den Ziegen?" —Fridli: „Von
der Gais erhalten wir die Milch und
vom Bock das Bier."

Begreiflich.
Ein amerikanischer Emporkömmling

machte eine Reise nach Europa und kaufte
sich einen Führer dnrch Oesterreich. Lange
nnd emsig stndirte er die Karte dieses schönen

Landes und ruft endlich ärgerlich seiner
Tochter Marie zn: „Weiß der Henker, ich
kann Moskau nicht finden!" Daraufhin er-
miedertediegebildeteTochter:„AberPapa,
hast dn denn ganz vergessen, daß Moskau
im Jahre 1812 verbrannt ist?" — „Ah,
darum auch!" brummte der Alte.

Herr (sich badend, zu dem neben ihm
stehenden Bademeister) : „Ba— Bade— m—
meister, n— u— u— untertauchen —

Der Bademeister faßt ihn und taucht ihn
nnter.

Herr (wiederemporkommend): „Ba—
Bade— mei— meistern— u— u—
untertauchen —

Dieselbe Prozedur.
H err(abermals emporkommend): „Bade—

m— meister un— u— unter— t —
tauchen —

Der Bademeister taucht ihn zum dritten
Mal unter.

Herr (wieder auftauchend):
„Bademeister — untertauchen hat mir
derArzt verboten!"

Feldwebel (bemerkt im Barte eines
Rekruten eine Linse): „Was, Linsensuppe
haben Sie gegessen? Wohl gar auch Rindfleisch

Jch glaube, der Kerl hat den Grö.
ßenwahn!"

Sm Bade.
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